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Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 1. Marienburg, den 21. Juni 1905. 

Die Landwirtſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen hat 
in ihrer Sitzung vom 27. November 1903 beſchloſſen, für 
das Rechnungsjahr 1905 5/12 % des Grundſteuer⸗Reinertrages 
der ſpannfähigen Ackernahrungen in der Provinz durch Um⸗ 
lage aufzubringen. 

Nach 8 3 der Satzungen der Landwirtſchaftskammer find 
als ſpannfähige Ackernahrungen ſolche Beſitzungen uſw. anzu⸗ 
ſehen, welche zu einem Grundſteuerreinertrage von 25 Talern, 
oder im Falle rein forſtwirtſchaftlicher Benutzung zu einem 
jährlichen Grundſteuerreinertrage von mindeſtens 50 Talern 
veranlagt ſind. 

In Ausführung dieſes Beſchluſſes kommen für das 
Rechnungsjahr rund 1¼ Pfennig = ¼2 % pro Taler 
Grundſteuer⸗Reinertrag zur Erhebung. 

Die Magiſt-äte ſowie die Gemeinde⸗ und Guts⸗ 
vorſtände des Kreiſes erſuche ich, eine Hebeliſte unter Be⸗ 
nutzung des ihnen in den nächſten Tagen zugehenden 
Formulars aufzustellen, die zu zahlenden Beiträge zu be⸗ 
rechnen, einzuziehen und mit den Steuern für das II Qartal, 
alſo im Monat Au guſt d. Is, beſtimmt an die König⸗ 
liche Kreiskaſſe hierſelbſt unter Beifügung der gehörig 
beſcheinigten Hebeliſte abzuführen. 

Wo der beitragspflichtige Beſitz in einem Gemeinde⸗ 
oder Gutsbezirk liegt, können die Unterlagen für die Berechnung 
und Erhebung der Beiträge vom Gemeinde⸗ (Guts⸗) Vorſtande 
ohne Weiteres aus der durch alljährliche Fortſchreibung auf 
dem Laufenden erhaltenen ſogenannten ſummariſchen Mutter⸗ 
rolle entnommen werden, die nach den miniſtertell erlaſſenen 
Geſchäftsanweiſungen für die Kataſterverwaltung ſeitens des 
Kataſteramtes für alle Gemeindebezirke und für ſolche Guts⸗ 
bezirke, die ſteuerpflichtige Liegenſchaften oder Gebäude von 
mehr als einem Eigentümer umfaſſen, dem Gemeinde⸗ oder 
Gutsvorſtande alljährlich mitgeteilt wird. 

Der Gutsbezirk Reukau mit ſteuerpflichtigen Liegenſchaften 
eines einzigen Eigentümers hat nach einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrag von 2069,55 % den Betrag abzuführen. 

Die je einen beitragspflichtigen Geſamtbeſitz ausmachenden 
Forenſalbeſitzungen ſindaln diejenigen Gemeinden zur Beitrags⸗ 
leiſtung zu veranlagen, in deren Gemarkung fie gelegen find. 
Der ganze übrige Forenſalbeſitz iſt am Wohnorte des Beſitzers 
zur Beitragsleiſtung zu veranlagen und heranzuziehen. 

Die Aufforderung der Zahlung des Beitrages iſt an den 
Eigentümer zu richten, einerlei, ob er ſelbſt wirtſchaftet oder 
die betreffenden Flächen ganz oder teilweiſe an einen oder 
mehrere verpachtet hat. 8 

Hat der Verpächter mit dem Pächter ſich dahin geeinigt, 
daß letzterer dieſe Beiträge zu zahlen hat, ſo kann die Zahlungs- 
aufforderung auch direkt an den Pächter ergehen, fofern, der 
Eigentümer vorher eine entſprechende Mitteilnag an den Ge⸗ 
meindevorſteher gemacht hat, doch bleibt der Eigentümer immer 
für den richtigen Eingang des Beitrages haftbar. 

Wenn eine Beſitzung in zwei oder mehreren Gemeinden 


oder Gutsbezirken ſo verteilt iſt, daß jeder Teil den nach den 
Sotzungen der Kammer beitragspflichtigen Grundſteuer⸗Reinertrag 

erreicht, ſo erfolgt die Einſchätzung des betreffenden Teils in 

jeder Gemeinde beſonders. Beſitzteile, welche in einem Gemeinde⸗ 

oder Gutsbezirk den betreffe. den Grundſteuer⸗Reinertrag nicht 

erreichen, werden ſo lange zu Beiträgen nicht herangezogen, 
als nicht die Landwirtſchaftskammer dies bei dem betreffenden 
Reglerungs-Präftdenten unter dem Nachweis beantragt, daß der 
betreffende Beſitzteil in Verbindung mit anderen in dem Bezirk 
der Kammer gelegenen Beſttzungen des betreffenden Eigentümers 
einen beitragspflichtigen Geſamtbeſitz ausmacht. Die auf die 
einzelnen Beſttzteile entfallenden Beitragsquoten find dann in 
den betreffenden Gemeinden zu erheben. 

Wenn eine beitragspflichtige Wirtſchaft erſt dadurch ent⸗ 
ſteht, daß zu einem an und für ſich nicht beitragspflichtigen 
Beſitz in derſelben Gemeinde noch ein oder mehrere Grundſtücke 
gepachtet ſind, oder wenn ein Pächter durch Zuſammenpachten 
mehrerer an und für ſich nicht beitragspflichtiger, in einer Ge⸗ 
meinde liegender Parzellen nach den Satzungen der betreffenden 
Kammer wahlberechtigt geworden iſt, ſo werden auch die be⸗ 
treffenden Wirtſchaften bezw. Parzellen beitragspflichtig und 
find die Eigentümer bezw. Pächter zur Leiſtung der entſprechenden 
Quote des Beitrages ohne weiteres von dem Gemeindevorſteher 
heranzuziehen. Erſtrecken fig ſolche teilweiſe oder ganz zu⸗ 
ſammengepachteten Wirtſchaften über mehrere Gemeinden, fo iſt 
für die Heranziehung der in den einzelnen Gemeinden liegenden, 
an und für ſich nicht beitragspflichtigen Teile ſolcher Wirt⸗ 
ſchaften der Antrag der Landwirtſchaftskammer abzuwarten. 

Zur richtigen Aufſtellung der Hebeliſten und Veranlagung 
der Beiträge werden die Ortsbehörden hierdurch ermächtigt, 
ſich der Staats⸗ und Gemeindeſtenerliſten, der ihnen alljährlich 1 
zugehenden Verzeichniſſe (Mufter IV zu Art. 87 II der Aus 
führungsanweiſung zum Einkommenſteuergeſetz vom 5. Anguſt 
1891) ſowie der Materialien (Kataſter) der landwirtſchaftlichen 
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Berufs⸗Genoſſenſchaft zu bedienen. i 
Die pünktliche Einhaltung des Termins für die Abführung 
der Beiträge mache ich beſonders zur Pflicht. 1 


— 

Nr. 2. Marienburg, den 20. Junt 1905. ü 
Der zum Schiedsmauns⸗ Stellvertreter für den Be⸗ 

zirk Nr. 29 beſtehend aus der Ortſchaft Fürſtenwerder gewählte 
Hofbeſitzer Hermann Wiens in Fürſtenwerder iſt durch Präſidial⸗ 
beſchluß des Königlichen Landgerichts zu Elbing vom 22. 
Mat d. Is. beſtätigt und durch das Amtsgericht in 
Tiegenhof verpflichtet worden. Ki 


Nr. 3. Marienburg, den 20. Juni 1905. 
Den Herren Gemeinde⸗ und Guts vorſtehern bringe ich 
die Beſtimmungen des 8 1 der Verordnung der Königlichen 
Regierung zu Danzig vom 3. Januar 1881, betreffend die 
Förderung des regelmäßigen Schulbeſuchs, wonach in 
den erſten 8 Tagen jedes Kalenderquartals die im verfloſſenen 
Viertelfſahre zu⸗ oder weggezogenen Kinder im Alter von 6 
bis 14 Jahren dem Lehrer namhaft zu machen find, in 
Erinnerung. 


Nr. 4. Marienburg, den 23. Juni 1905. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß der Pferde⸗Vormuſterungskommiſſar Oberſt⸗ 
leutnant z. D. von Reuss in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Magdeburg verſetzt und zum hieſigen 
Pferde ⸗Vormuſterungskommiſſar der Major z. D. 
Baarth ernannt iſt. 

Bis auf Weiteres bleibt für die Pferde⸗Vor⸗ 
muſterung der veröffentlichte Reiſeplan in Geltung 
(Kreizblatt Nr. 47 vom 17. d. Mts.) 


Nr. 5. Martenburg, den 23. Juni 1905. 
Es find gewählt und beſtätigt worden 
zu Gemeindevorſtehern: 
1. Der Hofbeflger Gerhard Driedger⸗Tiege, 
2. der Guts beſitzer Emil Döhring-Tannfee, 
3. der Hofbeſitzer Ernſt Neumann⸗Altweichſel. 


Nr. 6. 8 Marienburg, den 22. Juni 1905. 
Den Herren Spezialkaſſterern der Kreiskrankenverſicherung 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht, daß die Ausgabe⸗ 
Beläge für April — Juni d. Is. bis zum 1. Juli d. Js. 
hier zur Feſtſetzung einzureichen ſind. 


Nr. 7. Marienburg, den 15. Inni 1905. 
Königliche höhere Maſchinenbauſchule zu Poſen. 
Die nächſte Aufnahmeprüfung wird am 19., 20., 
21. und 26. Juni d. Js. abgehalten werden. Anmeldungen 
find umgehend an die Direktion der Anſtalt zu richten. 


Nr. 8. Marienburg, den 21. Juni 1905. 

Des Königs Majeſtät haben aus Aulauß der Jahr⸗ 
hundertfeier des Königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus mittels 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 24. April d. Is. zu genehmigen 
geruht, daß das ſtatiſtiſche Bureau in Berlin künftighin die 
eg „Königlich Preußiſches Statiſtiſches Landes: 
amt“ führt. 


Nr. 9. Marienburg, den 15. Juni 1905. 
Der Herr Ober-Präftdent der Provinz Weſtpreußen hat 

genehmigt, daß von dem Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗ 

vereins zu Prechlan im November d. Js. eine Verloſung 
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von Handarbeiten und Geſchenksgegenſtäuden zum 
Beſten des Vereins veranſtaltet wird und daß 1 000 Loſe 
zum Preiſe von 0,50 „ für jedes einzelne Los in der Provinz 
Weſtpreußen ausgegeben und vertrieben werden. 


Nr. 10. Narienburg, den 14. Juni 1905. 
Der Hebamme Wilhelmine Peters geb. Daube in 
Brunau haben wir die Bezirks hebammenſtelle daſelbſt übertragen. 


Nr. 11. Marienburg, den 20. Sant 1905. 

Das Proviantamt Rieſenburg kauft gutes vollſtändig ge- 
ſundes und trocknes Pferdehen diesjähriger Ernte, vor⸗ 
zugsweiſe von Beſitzern. 

Das Heu muß gut gewonnen ſein, eine friſche Farbe 
und einen kräftigen Pflanzengeruch haben. Es darf nicht mit 
Schlamm überzogen, nicht dumpfig, ſtaubig oder fchimmlig ſein. 

Auch darf es nicht erheblich mit Schilf, Schnittgras oder 
anderen minderwärtigen oder ſchädlichen Gräſern und Kräutern 
vermiſcht und fol möglichſt frei von Schachtelhalm 
(anch Hermus, Kattenſtert oder Fuchszagel genannt) ſein. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Nachdem die Schweineſeuche in der Käſerei 

des Beſitzers Hermann Froeſe⸗Cronsneſt erloſchen und die 

Stall- wie Gehöftsdesinfcetton vorſchriftsmäßig ausgeführt iſt, 

werden die Schutz⸗ und Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben. 
Campenau, den 21. Juni 1905. 


Der Amtsvorſteher. 


Nr. 2. Die Schweineſeuche in der Käſerei Eichwalde 
iſt erloſchen, die Desinfektion ausgeführt, die Schutz⸗ und 
Sperrmaßregeln werden des halb aufgehoben. 

Trampenau, den 21. Juni 1905. - 
Der Amts vorſteher. 


Nr. 3. Der diesjährige große Sommer ⸗Pferde⸗ 
markt findet am 4, 5. und 6 Juli, der Viehmarkt am 
7. und 8. Juli ſtatt. Der Auftrieb der Pferde auf den 
Marktplatz beginnt bereits am 3. Juli, mittags 12 uhe, 
der Auftrieb des Viehs am 6. Juli, mittags 12 uhr. 
Wehlau, den 14. Juni 1905. 
Der Magiſtrat. 


Druck von O. Halb⸗Marlenburg. 


